



Kindheit
Mentalität: Familiensinn


Artikel „Familie“ aus dem „Brockhaus“ von 1838 -
Anmerkungen zur Analyse

1.
Der Artikel definiert die Familie als Gemeinschaft von Blutsverwandten: Familie „im engsten Sinne“ ist danach die Zweigenerationenfamilie (Eltern und Kinder), „im weiten Sinne“ rechnet er alle Blutsverwandten hinzu. (1 ff.) Dies bedeutet ei​ne Abkehr vom traditionellen Begriff der Familie als „Haushaltsfamilie“.

2.
Diese Gemeinschaft ist vor allem eine emotionale (vgl. 4 ff., 19 ff.), während die Haushaltsfamilie vor allem eine Produktionsgemeinschaft war.

3.
Die Familie ist Grundlage und (unerreichbares) Idealbild des gesellschaftlichen Zusammenlebens (7 ff.), einziger Hort wahrer Glückseligkeit und inneren Frie​dens (10 f.), das „beste Beförderungsmittel der Sittlichkeit“ (9 f.), ja „die beste Führerin zur Erreichung der menschlichen Bestimmung“. (Ideologisierung des Familienbegriffs)

4.
Alle diese Züge weisen den Artikel als Dokument der „neuen Mentalität“, der mo​dernen Familienideologie des 19. Jahrhunderts aus.

5.
Dem Selbstverständnis des Artikels, sein Familienbegriff entspreche „dem patri​archalischen Verhältnisse vergangener Zeiten“ (41 f.), ja der Natur des Men​schen (33 f.), ist entgegenzuhalten:

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
die Historizität der Mentalität, die sich in ihm ausdrückt (s. Pkt. 4)

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
die soziale Standortgebundenheit des Autors: betrachtet man die zeitge​nössischen Realitäten des Familienlebens, so können sich die Aussagen des Artikels allein auf die bürgerliche Familie beziehen. Für die große Mehr​heit der Bevölkerung gelten ganz andere Bedingungen: im bäuerlichen, handwerklichen und protoindustriellen Milieu bis ins 19. Jahrhundert hinein die Produktionsfamilie, für die Anfänge der Industriearbeiterschaft dagegen Tendenzen zur „Auflösung der Familie“. Dem Familientyp, den der Artikel idealisiert, gehört nicht die zeitgenössische Gegenwart, wohl aber die (zeitgenössische) Zukunft.
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